
6. Gebirge, Ebenen und Gewässer Palästinas. 4Z

Jerusalem, wenigstens hundert sind allein auf dessen Nordseite °').

In solche Höhlen flüchteten die Israeliten vor den Midianitern

(Nicht. 6, 2.), ebenso vor den Philistern (1 Sam. 13, 6.). In
die Höhle von Makcda versteckten sich 5 Könige (Jos. 10, 6.);
600 Benjaminitcr 4 Monate „im Fels Nimmon" (Nicht. 20, 6.);

David in der Höhle Adullam (1 Sam. 22, 1. 2.). In einer

Höhle zeigt man zu Nazarcrh den Ort der Verkündigung, zu

Bethlehem den Ort der Geburt Christi. Dahin gehören die vielen Fel¬

sengräber, als i Abrahams Erbbegräbnis bei Hebron (1 Mos. 23,17.

49, 30.), Christi „gehauen Grab" (Matth. 27, 60. Marc. 15, 46.

Luc. 23, 53.), dahin die unzähligen Felsengräber auf der Süd¬
ostseite und Nocdscite Jerusalems und Felsengräber am See Ge-

nczareth.

I). Palästinas Ebenen am Mittelmccre.

' Reist man von Tyrus mittagwärts, so führt der Weg auf

einer von Alexander dem Großen angelegten Felscnstraße am Meere

über das weiße Vorgebirge (Naß el Abiad), weiter zu der Tyri-

schen Leiter, einem rauhen, steilen Promontorium^), auf dessen

Höhe man auf die Ebene von Akre, der altberühmten Stadt,

hinabsieht.

z! a. Die Ebene von Akre. Bclus. Kison.

MDicse Ebene zieht sich nun 6 Stunden weit, von der Tyri-

schen Leiter über Akre bis zum Fuß des Carmel. Reist man von

Akre nach Nazareth, so braucht man 2 Stunden, bis man quccr

über dieselbe zu den Waldhügcln von Galiläa kommt. Die Ebene

ist fruchtbar, bewässert, aber wüst und unangcbaut ^). Der

kleine Bclus fließt durch dieselbe und mündet nahe Akre in die

Bai. Er ist berühmt, weil an seinem Ufer das Glas erfunden

wurde; noch im Mittelalter führte man seinen Sand nach Genua

und Venedig zur Glassabrication ^).

87) Burckhardt 553. Wuckingham 1, 31. 101. 113. 163. 443.
v. Richter 65.

88) Maundrcll (69) sagt: es sey ein Stück vom Berge Saron;
Buckingham (l, 42) nennt es Borgebirge von Nakhora; Scholz: Ras el
Mcschersi (S. 154).

83) Maundrell 69. Nach Starke verrathcn viele Disteln, welche hier
wachsen, die Fruchtbarkeit.

30) 1'uc. bist. V, 7. Ült Lelus nmnis luüaico muri (?) illabitur:
circa «usus os collect»« »renae, atiinixto nitro, in vitrum excoguun-
tor. ?lin. Inst. nat. XXXVI. c »p. 65. u. V. cap. 17. Nach PliniuS
kommt der Belus aus einem Teich Cendcvia am Fuße des Carmel, und



44 6. Gebirge, Ebenen und Gewässer Palästinas.

Am Fuße des Earmel mündet der Kison, (Mukat-

tun), welcher, nm Thabor entsprungen, dnrch die Ebene Jesrcel

fließt und diese oberhalb seiner Mündung durch ein enges Thai

mit der Ebene von Akre verbindet"'). An seinen Ufern liegen

hier schone Garten, sein Wasser ist hell und grün. Der Kison

„wälzte" die Leichen von Sifseras Heere (Nicht. 4, 7. 13. 5, LI.

Ps. 83, 10.); zum Kison führte Elias die Propheten Baals und

schlachtete sie (1 Kon. 19, 40).

l>. Die Ebene von Carmcl bis Gaza. Saron.
S e p h e l a.

Mittagwärts vom Earmel tritt kein bedeutendes Vorgebirge

an das Mittclmccr, es zieht sich von da eine an 40 Stunde»

lange Ebene bis über Gaza hinab, und bcgränzt westlich die Ge¬

birge Ephraim und Inda. Nur kurze, unbedeutende Flüsse

fließen durch sie in das Meer.

Vom Earmel über Cäsarca bis Jaffa hat diese Ebene ab¬

wechselnd Sanddüncn, niedrige Felsplattcn, aber auch sehr schöne

furchtbare Partieen, „die wenigstens eben so fruchtbar siud als die

Ebene von Akre und Zabulon"')." Besonders schön ist die Ge¬

gend Jaffas und von da nach Ranila zu. Hier ist die altbe¬

rühmte Ebene Saron, Hieronymus sagte Saron omnis

circa 1o;>pen IHelelamgus a;,;?ellatur regio, in c;ua latissiwi
cainjii kertilesgne recleluutur. — Oinnis regio circa IHelelam,

1o;,pen et lainniain a;>ta est ;>ascen<lis gregilzus"'). Letzteres

bestätigt 1 Ehron. 28, 9. Das Hohelied (2, 1.) gedenkt der

Rose (Blume D.) von Saron, Jcs. 35, 2. des Schmucks Sa¬

raus und Earmels. Diesen Schmuck rühmt Chateaubriand"')

und erzählt: „Wir schritten, von Joppen nach Ramla reisend, in

die Ebene von Saron vor, deren Schönheit die Schrift rühmt.4

fließt 3 m p. vom Ursprung bei Ptolcmais (Akre) ins Meer. Sein Was¬
ser war heilig, aber ungesund, schlammig; sein reiner Sand aus dem
Meere düncnartig hincingcspült. Am Belus sand Herkules die Pflanze
Colocasia, welche seine Wunden heilte. Vgl. Clarke 399. >— In der
Bibel ist der Belus nicht erwähnt.

öl) Maundrcll 74. Buckingham 1, 92. Otto v. Richter 64. S.
Lesrecl.

92) Buckingham 1, 111.

LZ) Hieronymus zu Jcs. 33 u. 6S. Im viiomasticon sagt er: a
Caesarea Ualaosliuae usgue aü vppiäum loppe vm»is terra, guas
cernitur, sicitur 8aronas.

L4) Seite 34.
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